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d)  Sexualität
Mädchen und Buben sind sexuelle Wesen. Kindliche Sexualität findet unter an-
derem Ausdruck im Lustempfinden, das durch Körper- und Hautkontakt, Tempe-
raturreize, Fantasie, Erinnerung, ... entsteht und sich entfalten kann. Alle Kinder 
sollen im Kindergarten ein unbefangenes Verhältnis zu ihrem Körper und seinen 
Ausdrucksweisen entwickeln können. Ihre Fragen zu Sexualität benötigen klare und 
situationsangemessene Antworten. 

Sexualpädagogik geht aber weit über biologische Informationen hinaus. Eine ge-
schlechtersensible Sexualpädagogik begleitet Mädchen und Buben dabei, ihre ge-
schlechtliche Identität zu finden. Die Geschlechtszugehörigkeit eines Kindes ist ein 
wesentlicher Einflussfaktor für das gesamte Leben. Mädchen und Buben erproben 
im Spiel, was es heißt, männlich oder weiblich zu sein. Sie reproduzieren, variieren 
und überschreiten Geschlechterzuweisungen, z.B. im Rollenspiel. Was wir unter 
Weiblichkeit oder Männlichkeit verstehen, also das soziale Geschlecht (gender), ist 
gesellschaftlich konstruiert und nicht biologisch festgeschrieben, es ist erlernt und 
damit veränderbar. Um geschlechtsspezifische Einschränkungen von Mädchen und 
Buben zu vermindern, wird für sie das Spektrum von Interessen, Fähigkeiten und 
Verhaltensweisen im Kindergarten erweitert. 

8 > Bildungsbereiche sind Erlebnisbereiche

Sexualität bezeichnet die Gesamtheit 

der Lebensäußerungen, Verhaltens-

weisen, Empfindungen und Interak-

tionen von Lebewesen in Bezug auf 

ihr Geschlecht.


